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WJ-;::C;1 [3I'BEIKEF DIE STl1DEUTEN? 

Sie streiken gegen den Hochschulge,s etzentwurf des He.mburger Senats. 

Durch diesen Entv-rurf erhält die BÜROKRATIE entscheidenden Einfluß 

auf die Universität: 

Alles, was an der Universität geschieht, muß erst genehmigt werden • . 

Beamte sollen z .3., entscheiden können: 

- we r Profes 3or wird 

- Wn.:.':m F,; r c c:L11.~1c~si11.sti tute eingerichtet und geschlossen 
werden 

Weitere staatlic~~ Ein;riffe sind möglich: 

- bei der Verteilung der Forschungsmittel 

- bei ·~oJ_l_en Prüfungsordnungen 

- durch Ui\'.'lurchschaubare Zulassungsbeschränkungen. 

Nach Ansicht cin"'1. u, -r• Juristen sind diese Eingriffsmöglichkeiten 

sogar verfass11r'.,:3",Jit.rig, da sie die Freiheit von Forschung und 

Lehre beeinträchtif_;sn ( Grundgesetz ~, Absatz 3) 

Viele Professoren, Dozenten und•u\.ssistentcn schließen sich unserem 

Protest an. 

GEGEN DIESEN GES3'f'7,FHTW:.:BF DEMONSTRIEREN AM MITTWOCH DIE STUDENTEN! ! 

Verantwortl i.::.':1. ,_ t , t ::-, •:i c,: :·r .L r:·.i't Mathematik-Physik 
Die Herau::, t:; ,:,:\: ., .' _;_." .:,::..: ::-, ·:-:-·1-rJ.gblattes wurde auf einer Streikversammlung 
am 31. 1. '1959 bu.::;cL.::..os scn. 
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